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Jh. 18 Sßafte. fdjftieis. #ct»btti.-Bcitaag („Keifterblatt")

füllten ortSfuubige Sente gewählt werben, ©te muß ba-

für forgen, baff bte ©cenjßeine abgebest unb ®ren^
firettigfeiten tunlicfjß oermieben werben. ©te ©renken
felbß werben im ©eifein ber ©obenbefißer com ®eo*
meter bezeichnet. fpernach erfolgt eine bezügliche ©ublß
fation burd) bie ©ermarfungSfommiffton. Rad) 3lblauf
non 14 Sagen wirb bie ©renjbezeichnung rechtSfräßig
unb bie ©ermarfung beginnt. SBirb ©infpracße erhoben
unb fann etne ©inigmtg nid^t erzielt werben, fo ift beim

©ezirfSgerichtSpräfiöenten Silage p führen, ©ann ent=

fdheibet baS ©eridjt.
©te 3lrt unb SBeife ber ©ermarfung ift eibgevtöffifch

geregelt. ai§ ©renzlinie gilt bie gerabe Richtung non
9Jtarfßein ju Rlarfßeht, außer eS fei bie ©renze eine

natürliche (©ach, ©fräße, ©ifenbabn). ©ewäffern ent=

lang werben tn ber Regel nur ber anfangs < unb @nb=

punft einer StegenfdEjaft net warft; ift ba§ ©eit berfelben
jebocf) ©eränberungen auSgefeßt, bann werben bte f)tntcr=
marfen gefegt. atS SRat fen ftnb weiterharte ©teine ju
nerwenben ; in Sßülbern bürfen auch folibe eichene ©fahle,
In fumpftgem ©oben Röhren benußt werben. 3Bo bie

©renken ganz unregelmäßig oerlaufen, foOte barauf ge^

trachtet werben, biefelben butd) geger.feliigeS ©ntgegew
fommen regelmäßiger p geflalten, — tpanb in |>anb
mit ber ©ermarfung geht auch ein® ganj genaue © e r o i
tutenbereinigung.

©le Sriangulaüon 1.—-3. Drbnung wirb burd)
bie SanbeStopograpßie burchgeführt, biejenige 4, Drbnung
bagegen burd) bte Santone. ©et urS ift biefelbe nahezu

beenbigt. ©ie Sage ber SriangulationSpunfte wirb ganz

genau befiimmt nach ber Sternwarte in ©ern. ©ie bitben
baS ©erippe für bie fpätere ißartifularoermeffung.
©tefe wirb für jebe ©emeinbe gefonbert oorgenommen.
@S werben bte einzelnen ©runbftücfe oermeffen unb bie

bezüglichen ißläne erßeßt. ©cßon oermeffene ©runbftücfe
werben nur bann noch einmal oermeffen, wenn ihre
©ermeffung als unzulänglich befurtben wirb, ©albern
auch gnhaltSberechnungen aufgeführt ßnt>, fönnen
fogen. ©üterzettet angefertigt werben. 9luf biefen
werben jebem ©efx^er bte ihm gefjörenben ©runbßücfe
Zufammengeftellt.

©ofl baS ©ermeffungfwerf bteibenben 28ert haben,
fo ift felbfioerfiänblldh auch eine genaue Stabführung
notwenbig. Oebe, auch bte fletnfie SXaberung im ©runb^
eigentum (äßechfel beS ©eftßerS, ÜBecßfel in ber ©emirt
fbaftung, ©rßeßung neuer ©erfeßrSwege unb Seitungen
ufw.) muß forgfaltig eingetragen werben.

©te ülufführung ber ©ermeffung iß @ad)e ber Slantone.
2BaS bie ©erteilung ber Soften anbetrifft, fo

übernimmt ber ©unb nahezu bte gefamten auSlagen für
bie Sriangulation. 9ln bie ©etmcffungen nach Qnßruß
tion 1 (ßäbtifd)e ©erhättniffe) jatjlt er 60 °/o, an bie -

fenigen nach Qnftcuftion II (länbltcße ©erhältniffe) 70 %
unb an blefenigen nach gnßruftion III (3llpen unb große
SBalbungen) 80 °/o. gür baS appenzeBifcße ©orbertanb
wirb burcßroegS bie Onßruftion II Énroenbung ftnben.
©ie noch oerbletbenben 30 % ber Sofien tragen Santon
unb ©emeinbe zu gleiten Seilen, ©ie ©efißer haben
au bie ©ermeffungSfoßen nichts zu jah^n, bagegen faßen
bie ©ermarfungSfoßen zu ihren Saßen.

®aS ©ermeffungSwetf wirb, wenn eS einmal burdj=
geführt iß, enorme ©otteile bieten, ©te ©eroituten
werben genau feßgelegt. ©ie ©igentumSgrenzen werben
berart gefiebert, baß © cergßreitigfei ten gänzlich baßin
faßen ; bte chatten gnßaltSberechnungen bilben eine ßchere
©runbtage bei 2tegenfd)aßSfäufeo, ©fanbßhaßungen ufw.
©ie forgfältig aufgearbeiteten ©täne fönnen bei neuen
Sracefüßrungen, ©auten ufw. oerwenbet werben. aud)
in militärifcher £in)"t<ht werben bie ©etmeffungen oon
ungeheurer ©ebeutung fein.

©ie ©chtniebe a»b SBcgner im Sejirf «ßer (gürich)
einigten ftd) bahin, troß SRateriatauffchlägen oon einer
©rhöhung ber greife für ihre arbeiten etnßweilen Um«
gang zu nehmen, ©ie fittb eS fdhon zufrteben, wenn
ihre Sunben nur bte Rechnungen prompt bezahlen.

aröeUiwachweiS fßt ©eilet, an ber ©eneraloer=
fammlung beS ©erbanbeS fdhweizerifeher ©eiler«
meißer in ©afel würbe beßhloffen, beim ©erbanbf--
mitglieb, ber ffirma ©. ©enzler ©öhne in Zürich,
eine gentralßelle für arbeitfnadhweif einzu
richten, ©ie Sperren ©enzler haben ßch zut Übernahme
btefeS Smtef bereit erflärt unb e§ würben famtHcfte 9Rit=
glieber be§ ©ereinf erfu^t, aße tn ihren ©eirteben cor*
fommenben freien ©tefien für gelernte ©etler bort an=
Zumelben unb bte ©ehilfen auf biefen Raiweif auß
metffam zu machen.

©ß5 ftäbtifshe ©aêwerf i« Siel (©ern) erzielte im
3ahre 1914 einen Reingewinn oon ffr. 42,104, ba§
9Baf fer werf einen folgen oon gr. 107,432 unb baf
@Ieftrizität§werf einen folgen oon gr. 4856. ©te
ftäbtifche Straßenbahn weiß bagegen ein ©etriebS*
beßzit oon 20,933 gr. auf. ©ie ©oppelfpur an ber

baS tßoßgeletfe in ber ©uzelen foßeten
49,000 granfen.

©ie garlaöühH. ©on @lfe ©piller. 1. ©änbdben.
©on ©rig nach anbermatt unb ©öfeßenen
©erlag: art. Qnßitut Drell güßli in Rürtch.
©rei§ 1 gr. ^

©tefef Dottrefflich aufgeßaitete „SBanberbilb" fd^ilbert
mit rühmenswerter ©rünblichfett unb fchrifißeßerifchem
©efehief ber, fübweßlichen Seil — bie ©ireefe ©rig—
anbermatt — ber gutfabahn, burch bie ba§ fd^roeigetifdbe
©tfenbahnneß etne in Jourißifcher unb wirtfchaftlicljer
feinfießt bebeuffame Ergänzung erfahren hat. ©te ©er,
fafferin oerßeht e§ meißerhaft, unë mit aßen tecSmifdj
intereffanten Partien btefer ©ahntinie befannt zu machen
unb un§, banf ihrer berebten Raturfreube, bie zahlreichen
[anbfchalilichen Reize mitgenießen zu laffen, bie ftdb im
oberen Rhonetal, am gurfapaß unb im Urferental bar--
bieten, ©inige lefenfwerte Sapitel ßnb ber romantifch
bewegten ©cfd&ic^te bef obern 3öafli§ unb ben noch heute
bort herrfdhenben origtneflen ©itten unb ©ebrauAen ge=
wibmet. ©in anberer abfehnitt behanbelt bie altberübmte
©dhößenen mit ihrer eleftrifdjen ©ahn, bie baf oietbe,
fud}te anbermatt, ben ©chettelpunft ber gutfabahn, tn
bequemen Soniaft mit ber ©otiharblinie bringt, ©er
S-jt iß oon einem feinen gßußralionfmaterial begleitet.
Über 40 ©ilber ftnb etngeßreut, teils photographifÀe
Dciginalaufnahmen oon prächtiger Klarheit, teils gut
cßarafterifierenbe geberzeidjnungen oon eeßt fünßtettfdbem
©epräge. 2Ber an golbenen ©ommertagen ober tn fport=
luftiger 2Binter§zeit bte Rhone* unb Reußtäler bereift
wirb biefeS ©üdßletn als einen zuoerläffigen unb unter «

haltfamen ©egletter fchäßen lernen.

H« der Praxis. - fir die Praxis,
Trage#.

»eöeit^gefittht raerbec
inter btefe JHubnl uießt nafgeaomœea ; berartiae anzetaes
teuren in ben 3»ferate»teil beë SBIatteS. — îïraaen roefdn
«MKttr ©hiffre" erfcß einen foHen, raoüe man minbeftenâ 20 ®tê
» SKarlen (für 3ufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn leimKarlen beiltegen, ratrb bte abreffe beê Sragefteüerä betgebrudt

438. ffier liefert Reibahlen für ^reßluftbetrieb ab fiager'
Offerten unter ©ßtffre 428 an bie @£peb.

Nr. IS Jllustr. schweiz Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

sollten ortskundige Leute gewählt werden. Sie muß da-

für sorgen, daß die Grenzsteine abgedeckt und Grenz -

streitigkeiten tunlichst vermieden werden. Die Grenzen
selbst werden im Beisein der Bodenbesitzer vom Geo°
meter bezeichnet. Hernach erfolgt eine bezügliche Publi-
kation durch die Vermarkungskommission. Nach Ablauf
von 14 Tagen wird die Grenzbezeichnung rechtskräftig
und die Vermarkung beginnt. Wird Einsprache erhoben
und kann eine Einigung nicht erzielt werden, so ist beim

Bezirksgerichtspräsidenten Klage zu führen. Dann ent-
scheidet das Gericht.

Die Art und Weise der Vermarkung ist eidgenössisch

geregelt. Als Grenzlinie gilt die gerade Richtung von
Markstein zu Markstein, außer es sei die Grenze eine

natürliche (Bach, Straße, Eisenbahn). Gewässern ent-

lang werden in der Regel nur der Anfangs' und End-
punkt einer Liegenschaft vermarkt; ist das Bett derselben

jedoch Veränderungen ausgesetzt, dann werden die Hinter-
marken gesetzt. Als Marken sind wetterharte Steine zu

verwenden; in Wäldern dürfen auch solide eichene Pfähle,
in sumpfigem Boden Röhren benutzt werden. Wo die

Grenzen ganz unregelmäßig verlausen, sollte darauf ge-

trachtet werden, dieselben durch gegenseitiges Entgegen-
kommen regelmäßiger zu gestalten. — Hand in Hand
mit der Vermarkung geht auch eine ganz genaue Ser oi -

tutenbereinigung.
Die Triangulation 1.—3. Ordnung wird durch

die Landestopographie durchgeführt, diejenige 4 Ordnung
dagegen durch die Kantone. Bei uns ist dieselbe nahezu

beendigt. Die Lage der Triangulationspunkte wird ganz

genau bestimmt nach der Sternwarte in Bern. Sie bilden
das Gerippe für die spätere Partikularvermessung.
Diese wird für jede Gemeinde gesondert vorgenommen.
Es werden die einzelnen Grundstücke vermessen und die

bezüglichen Pläne erstellt. Schon vermessene Grundstücke
werden nur dann noch einmal vermessen, wenn ihre
Vermessung als unzulänglich befunden wird. Nachdem
auch die Jnhaltsberechnungen ausgeführt sind, können

sogen. Güterzettel angefertigt werden. Auf diesen

werden jedem Besitzer die ihm gehörenden Grundstücke
zusammengestellt.

Soll das Vermessungswerk bleibenden Wert haben,
so ist selbstverständlich auch eine genaue Nachsührung
notwendig. Jede, auch die kleinste Änderung im Grund-
eigentum (Wechsel des Besitzers, Wechsel in der Bewirt-
schaftung, Erstellung neuer Verkehrswege und Leitungen
usw.) muß sorgfältig eingetragen werden.

Die Ausführung der Vermessung ist Sache der Kantone.
Was die Verteilung der Kosten anbetrifft, so

übernimmt der Bund nahezu die gesamten Auslagen für
die Triangulation. An die Vermessungen nach Jnstruk-
tion I (städtische Verhältnisse) zahlt er 69°/», an die-

jenigen nach Instruktion II (ländliche Verhältnisse) 70 °/o

und an diejenigen nach Instruktion ill (Alpen und große
Waldungen) 80 °/o. Für das appenzellische Vorderland
wird durchwegs die Instruktion ll Anwendung finden.
Die noch verbleibenden 30 °/<> der Kosten tragen Kanton
und Gemeinde zu gleichen Teilen. Die Besitzer haben
an die Vermessungskosten nichts zu zahlen, dagegen fallen
die Vermarkungskosten zu ihren Lasten.

Das Vermeffungswerk wird, wenn es einmal durch-
geführt ist, enorme Vorteile bieten. Die Seroituten
werden genau festgelegt. Die Eigentumsgrenzen werden
derart gesichert, daß Grenzstreitigkeiten gänzlich dahin
fallen; die exakten Jnhaltsberechnungen bilden eine sichere
Grundlage bei Liegenschastskäufen, Pfandschatzungen usw.
Die sorgfältig ausgearbeiteten Pläne können bei neuen
Traceführungen, Bauten usw. verwendet werden. Auch
in militärischer Hinsicht werden die Vermessungen von
ungeheurer Bedeutung sein.

Die Schmiede «md Wagner im Bezirk Uster (Zürich)
einigten sich dahin, trotz Materialauffchlägen von einer
Erhöhung der Preise für ihre Arbeiten einstweilen Um-
gang zu nehmen. Sie sind es schon zufrieden, wenn
ihre Kunden nur die Rechnungen prompt bezahlen.

Arbeitsnachweis für Seiler. An der Generalver-
sammlung des Verbandes schweizerischer Seiler-
meister in Basel wurde beschlossen, beim Verbands-
Mitglied, der Firma D. Denzler Söhne in Zürich,
eine Zentralstelle für Arbeitsnachweis einzu-
richten. Die Herren Denzler haben sich zur Übernahme
dieses Amtes bereit erklärt und es wurden sämtliche Mit-
glieder des Vereins ersucht, alle in ihren Betrieben vor-
kommenden freien Stellen für gelernte Setler dort an-
zumelden und die Gehilfen auf diesen Nachweis auf-
merksam zu machen.

Das städtische Gaswerk i« Viel (Bern) erzielte im
Jahre 1914 einen Reingewinn von Fr. 42.104, das
Wasserwerk einen solchen von Fr. 107,432 und das
Elektrizitätswerk einen solchen von Fr. 4856. Die
städtische Straßenbahn weist dagegen ein Betriebs-
desizit von 20,933 Fr. auf. Die Doppelspur an der
Ba^hofftraße und das Postgeleise in der Guzelen kosteten
49.000 Franken.

Literatur.
Die Furkabahn. Von Elfe Spiller. 1. Bändchen.

Von Brig nach Andermatt und Göschenen
Verlag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich.
Preis 1 Fr. ^ ^

Dieses vortrefflich ausgestattete „Wanderbild" schildert
mit rühmenswerter Gründlichkeit und schriftstellerischem
Geschick den südwestlichen Teil — die Strecke Brig—
Andermalt — der Furkabahn, durch die das schweizerische
Elsenbahnnetz eine in touristischer und wirtschaftlicher
Hinsicht bedeutsame Ergänzung erfahren hat. Die Ver-
safferin versteht es meisterhaft, uns mit allen technisch
interessanten Partien dieser Bahnlinie bekannt zu machen
und uns, dank ihrer beredten Naturfreude, die zahlreichen
landschaftlichen Reize mitgenießen zu lassen, die sich im
oberen Rhonetal, am Furkapaß und im Urserental dar-
bieten. Einige lesenswerte Kapitel sind der romantisch
bewegten Geschichte des obern Wallis und den noch heute
dort herrschenden originellen Sitten und Gebräuchen qe-
widmet. Ein anderer Abschnitt behandelt die altberühmte
Schöllenen mit ihrer elektrischen Bahn, die das vielbe-
suchte Andermatt, den Scheitelpunkt der Furkabahn. in
bequemen Kontakt mit der Gotthardlinie bringt. Der
T-xt ist von einem feinen Jllustrationsmaterial begleitet.
Über 40 Bilder sind eingestreut, teils photographische
O-iginalaufnahmen von prächtiger Klarheit, teils gut
charakterisierende Federzeichnungen von echt künstlerischem
Mpräge. Wer an goldenen Sommertagen oder in sport-
lustiger Winterszeit die Rhone- und Reußtäler bereist
wird dieses Büchlein als einen zuverlässigen und unter-
haltsamen Begleiter schätzen lernen.

«er pssà- M Oie l»rult
5i»ge«.

5 ^îsus/-. Tausch- «ud ArdritSgksuch« werde;
âsr înese Rubrik «icht aufgeuommeu; derartige Anzeige;
zchören in den Jns-rateuteil des Blattes. — Fragen welch
„u«ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2V Cts
m Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein-
Marken beiliegen, wrrd d;e Adresse des Fragestellers beigedruât

4S8. Wer liefert Reibahlen für Preßluftbetrieb ab Lager?
Offerten unter Chlffre 428 an die Exped.
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